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Mit dieser Handreichung setzen wir uns fUr einen offenen
Austausch Uber Arbeitsbedingungen, Infrastrukturen
und fUr angemessene Produktionsbedingungen ein.
Die Handreichung zeigt Anforderungen und Heraus—
forderungen fUr Szenograf*innen und KostUmbildner¥in—
nen in Produktionsabldufen auf, um den realen
Arbeitsaufwand greifbar zu machen und gerechte
Honorare und gute gemeinsame Arbeitsablaufe mit
allen Beteiligten zu erméglichen.

Die Handreichung richtet sich an:

Szenograf¥innen, Kostimbildner*innen, visuell Kunst—
und Kulturschaffende in der Freien Darstellenden
Kinste fUr ein geschaérftes Selbstverstandnis und als
Orientierung flr Gesprache Uber Arbeitsbedingungen
und die Verhandlung von Honoraren.
Produktionsteams, Regieteams und Kunstlerische
Leitungen, um unsere Arbeitsablaufe und Produk—
tionsbedarfe sichtbar zu machen und so die Zusammen—
arbeit zu verbessern.

Berufsverbande, Férdergeber und Kulturpolitik, um
Arbeitsbedingungen, Strukturen und Bedarfe aufzu—
zeigen und Girundlagen flr Verbesserung zu schaffen.

Die Handreichung ist ein AnstoB,

sich auf Augenhdhe zu begegnen,

gemeinsam solidarische Lésungen fur

das gesamte Team zu finden und so

prekéare Arbeitsbedingungen abzubauen.

Diese Handreichung bezieht sich auf die Arbeit

in den Freien Darstellenden Kunsten.

Das Reformpaket Il des Szenografie—Bundes e.V.
(https://www.szenografen-bund.de/service) ist ein umfassen—
der Forderungskatalog zu fairen Arbeitsbedingungen
und zur nachhaltigen Innovation des Theaters, der sich
an die Politik, Zuschussgeber*¥innen, Trager¥innen
und Theaterleitungen richtet.

Die Handreichung wurde von SK Freie Szene entwickelt,
einem Netzwerk fUr Kostim, Szenografie und Visuelle
Kunst in den Freien Klnsten, mit dem Ziel, die Sicht—
barkeit und Bedeutung dieser Giewerke in kiinst—
lerischen Produktionsprozessen anzuerkennen und zu
starken. Grundlage dieser Handreichung bilden die
Ergebnisse bundesweiter Austausch— und Netzwerk—
treffen, sowie Residenzen und Labore und basieren
auf zahlreichen Erfahrungsberichten und Stimmen
von Kolleg*innen.
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1. KOKRZEPTION URD ANTRAGSTCGLLUNG:

ZUSAMMENARBEIT MIT KOSTUMBILDNER*INNEN UND SZENOGRAF*INNEN
IN ALLEN PROJEKTPHASEN

KostUmbildner*innen und Szenograf¥innen mUssen
frUhzeitig in die Konzeptions— und Antragsphase
sowie die Projekt— und Budgetplanung einbezogen
werden. Sie haben Expertise in der kinstlerischen
Konzeption, der Planung von Arbeitsabldufen und
Herstellungszeiten und wissen am besten, welche
Infrastruktur und Personal notwendig ist.

Kostimbildner*innen und Szenograf*innen sollten
auch fir Recherchephasen und Residenzen ein—
geplant werden. Dies schafft notwendige Zeit, um
kreative und nachhaltige Lésungen fur die Pro—
duktion zu entwickeln und kinstlerisch und technisch
hochwertige Ergebnisse zu erarbeiten.

WICHTIGE FRAGEN,VOR PROJEKTBEGINN

Tf“: Besprecht vor Projektbeginn im Team alle Fragen, die fur euch wichtig sind, um den Aufwand
gut abzuschéatzen. Bleibt wahrend des Entwicklungsprozesses im Giesprach, um Erwartungen abzustimmen
und die Umsetzung entsprechend anzupassen. Hier eine Auswahl méglicher Fragen:

Wo. wann und wie wird zeitlich geprobt? Qlibt es geteilte Probenphasen?
v2ind Anfertigungsphasen eingeplant? Soll ressourcenschonend und nachhaltig gearbeitet werden?
K ann auf einen Fundus zurlckgegriffen werden? Wie ist die Publikumssituation im Raum?
Braucht es gesonderte Sitzgelegenheiten jenseits der klassischen Anordnung?
Praucht es Leitsysteme oder andere Sicherheitsvorkehrungen? Whie viel Publikum ist geplant?
Wie viele Menschen benétigen ein oder mehrere Kostiime und wie viele Kostimwechsel sind angedacht?
Wie aufwandig soll das Maskenbild sein und wer macht das Maskenbild?
Sind viele oder aufwendige Requisiten geplant und wer kiimmert sich darum?
Qiibt es Verbrauchs—Requisiten, die immer erneuert werden mussen? Wo werden sie gelagert und von wem beschafft?
Wer Gbernimmt die Abstimmung mit den technischen Geewerken der Produktion und den Technischen Leitungen der Spielstatten?
Braucht die Produktion eine Vorstellungsbetreuung durch Kostiim/Maske / Bihne?
Wie viel Anwesenheit der Kostimbildnerin/ Szenograf*in braucht es bei den Proben?
Befasst euch mit Fragen der Barrierefreiheit und Care—Verpflichtungen

ANTRAGE UND RUCKMELDUNGEN

Informiert alle Beteiligten umgehend Uber Zu— oder
Absagen von Foérderungen, Giastspielen oder
Projekten. Die zeitnahe Kommunikation ist unerlasslich,
damit auch Kostimbildner*innen und Szeno—
graf*innen die freigewordenen Zeitrdume anderweitig
planen und mit anderen Auftrégen flllen kénnen.
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2. INFRASTRUKTUR DER PRODUKTION:

RESSOURCEN UND ANFORDERUNGEN FUR DIE HERSTELLUNG UND UMSETZUNG
VON BUHNEN-—, KOSTUMBILDERN UND SZENOGRAFIEN

In den Freien Kinsten muss die Infrastruktur einer
Produktion von den Kunstler*innen selbst organisiert
werden. Es gibt keine Werkstatten mit technisch—
handwerklichem Fachpersonal, keine Arbeits— und
Lagerrdume, keine Fundi und keine Transportmittel,
auf die Kostimbildner*innen/Szenograf*innen zurlck—
greifen kdnnen. Die benétigte Infrastruktur fur die
Herstellung und Lagerung muss vonseiten der Produktion
finanziell und zeitlich eingeplant und in Zusammen—
arbeit mit den KostUmbildner*innen/ Szenograf*innen
geschaffen werden.

EQUIPMENT,UND RAUME

ARBEITS— UND LAGERRAUM TRANSPORT

Die Herstellung von Szenografien und Kostimbildern Die Transportkosten fUr Ausstattungsteile missen von
erfolgt im eigenen Atelier (wenn vorhanden), auf der der Produktion mitgedacht und finanziell eingeplant
Probebuhne und ggf. in Rdumen oder Werkstéatten, die werden. Wenn sie Teil des Ausstattungsbudgets sind,
fUr diesen Zweck von der Produktion angemietet muss dies von Beginn an kommuniziert werden.
werden mussen. GiroBe Bauteile, spezifische Fertigungs— Bestenfalls ist ein extra Posten fUr Transportkosten
techniken (z. B. Holz—. Metall— und Malerarbeiten im Budget vorgesehen.

oder die Behandlung mit Flammschutzmittel) benétigen
einen passenden Arbeitsraum. Vor, wahrend und nach
der Produktion wird Lagerplatz fir Buhnenteile, Stoffe,
Kostime oder div. Bestellungen bendtigt.

WERKZEUG UND MASCHINEN

Kostimbildner*innen/ Szenograf*kinnen arbeiten Uber—
wiegend mit eigenem Werkzeug, das repariert und
gewartet werden muss. In manchen Féllen kann es
notwendig sein, spezielles Werkzeug oder Maschinen
zu leihen oder zu kaufen.
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ZUSATZLICHES PERSONAL®

UNTERSTUTZENDES PERSONAL UND
ASSISTENZEN

Nicht immer kénnen alle Arbeitsschritte allein durch—
gefUhrt werden. Im Budget mUssen tage—/wochen—
weise Honorare flr unterstitzendes Personal, Assistenzen
oder Handwerker*innen (z.B: Schneider*innen,
SchweiBer*innen) eingeplant werden. Diese Person
muss meist handwerklich geschickt sein, ggf. einen
Flhrerschein oder eigene Werkstatten haben und
nach Anweisungen selbsténdig arbeiten kénnen und
entsprechend bezahlt werden.

AUF— UND ABBAUHILFE

UnterstlUtzendes Personal ist bei Umzigen von der
ProbebUhne zur Buhne und in den Endproben sowie
bei jedem Auf— und Abbau notwendig. Dies kann durch
Teammitglieder, extra gebuchtes Personal oder durch
das BUhnenpersonal vor Ort realisiert werden und muss
entsprechend eingeplant oder abgesprochen werden.

FREMDVERGABE VON PRODUKTIONSSCHRITTEN

Manche Buhnen— oder Kostimteile kbnnen aufgrund
von Menge, Komplexitat, mangelnder Infrastruktur
oder erhdéhtem Zeitaufwand durch bspw. Probenbe—
treuung nicht selbst hergestellt werden. In diesem

Fall missen Auftrage an externes Fachpersonal vergeben
und entsprechend budgetiert werden. Manche
Bauteile mUssen auch aus Sicherheitsgriinden (z.B:
Statik oder Elektrik) extern hergestellt werden.

VORSTELLUNGSBETREUUNG

Die Vorstellungsbetreuung von Bihne, Requisiten oder
Kostlmen inkl. Vor— und Nachbereitung sowie
Umzige/Umbauten wahrend der Vorstellung muss
zusétzlich finanziell eingeplant werden und sollte sich

an den AuffUhrungsgagen der anderen Teammitglieder
orientieren. Dies kann sich im Honorar abbilden oder ein
extra Posten im Budget sein.

Mindesthonorar flr Auffhrungsgagen:
https://darstellende-kuenste.de/hug

Es sollte vorab geklart werden, welche Infrastruktur
in den Spielstatten vorhanden ist (z.B: Waschmaschine,
Trockner, Steamer, Waschmittel).

MASKENBILD ALS EIGENSTANDIGES BERUFSFELD

Maskenbild ist ein eigenstandiges Berufsfeld und
gehort maximal in die Konzeption, jedoch nicht in der
AusfUhrung zum Kostimbild. Wenn Maskenbild
gewunscht wird, sollte dafur ein eigener Posten im
Budget vorgesehen werden, um externe Make—Up
Avrtists oder entsprechende Unterstutzung
hinzuzuziehen.

Falls die KostUmbildner*in wahrend der Endproben
oder Vorstellungen die Umsetzung des Maskenbildes
Ubernimmt, muss dies zuséatzlich vergutet werden.
Diese Aufgaben gehen Uber das Ubliche Tatig—
keitsfeld der Kostimbildposition hinaus und sollten
entsprechend bertcksichtigt werden.

INFRASTRUKTUR
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9. HONORARE UND VERTRAGE

Projekte kénnen sehr unterschiedliche Anforderungen
an KostUmbildner*innen/Szenograf*innen mit sich
bringen: Der Arbeitsaufwand in einem Projekt kann
deshalb erheblich variieren und muss sich im Honorar
und der berechneten Arbeitszeit abbilden. Dies muss
bereits bei der Antragsstellung besprochen und
verhandelt werden.

100% FUR: SZENOGRAFIE

B, o?
UND;100% FUR! KOSTUM

Ubernehmen Kinstler*innen die Gesamtgestaltung
von Kostimbild und Szenografie wird jeder Bereich

zu 100% bezahlt, da auch die geforderte Leistung zu
100% erbracht wird. KostiUmbildner*innen/Szeno—
grafkinnen schaffen Kunst und keine Dienstleistung.
Das Honorar ist auch eine VergUtung fur die
Nutzungsrechte am Urheberrecht.

ANGEMESSEN BEZAHLTE’ASSISTENZEN

Die gerechte Bezahlung von Assistenzen ist entschei—
dend. Sie stellen nicht nur eine unverzichtbare Unter—
stltzung im Arbeitsalltag dar, sondern sind auch essen—
tiell, um Nachwuchskunstler*innen den Einstieg

in die Freien Darstellenden Klnste zu ermdglichen und
so die Weitergabe von wissen zu férdern und die
Kontinuitat unserer Arbeit langfristig zu sichern.
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REALE ARBEITSZEIT: HONORARE,

AAAAAAAAAA

Die Anzahl der honorierten Wochen muss sich an
der real geleisteten Arbeit orientieren. In Absprache
mit der KostUmbildner*in/Szenograf*in muss eine
realistische Einschatzung des Arbeitsaufwandes
sowie eine Kalkulation der benétigten Wochen flur
die Umsetzung aufgestellt werden. Besprecht frih—
zeitig, in welchem Umfang die Prasenz bei den Proben
erforderlich ist. Gemeinsames proben kann fUr den
kunstlerischen Prozess wichtig sein. Dies muss sich
jedoch auch in den Honoraren abbilden, da ein GiroBteil
der Ublicherweise angesetzen Arbeitszeit fUr Konzeption
und Herstellung bendtigt wird.

Die Wochenhonorare mussen individuell verhandelt
werden. Berufserfahrung und Verantwortung im
Team sollten hierbei ein Faktor sein. Dabei sollten die
Honorare im Team zueinander in einem gerechten
Verhéltnis stehen. Jede Person im Team ist wichtig und
muss angemessen honoriert werden.




HONORARUNTERGRENZE UND
WOCHENHONORARE
Beachtet die Honoraruntergrenze und bertcksichtigt,
dass sich diese an Honoraren fUr Berufsanfan—
ger*innen und Vollbeschéaftigte orientiert. Flr eine
gerechte Bezahlung mussen die Wochenhonorare
Uber der vom Bundesverband Freie Darstellende
Kunste (BDFK) empfohlenen Honoraruntergrenze von
715 € netto pro Woche (5 Tage a 8 Stunden) liegen,
da Szenograf*¥innen/ Kostimbildner*innen nicht in
Vollbeschéftigung arbeiten.

Eine detaillierte Berechnungshilfe des Landesverbandes
Freier Theater in Sachsen (LFTS) zeigt, wie diese
Mindesthonorare fur freiberufliche Kinstler*innen in
der Praxis angepasst werden kénnen. Daraus er—

geben sich folgende Mindeshonorare (Stand: April 2025):

. Mindesthonorar mit KSK: 1.070 € netto/Woche
. Mindesthonorar ohne KSK: 1.240 € netto/Woche

WEITERFUHRENDE LINKS

Honoraruntergrenze in der Praxis LFTS:
https:/fts-vs.e-fork.net/sites/default/files/2024-05/Ifts_
empfehlung_und_berechnungshilfe_
honoraruntergrenzen_2024.pdf

Honoraruntergrenze BFDK:
https://darstellende-kuenste.de/hug

Verdi Rechner: https://www.basishonorare.de/

AUSZAHLUNGSPLAN

Der Auszahlungsplan sollte bereits beim Vertrags—
abschluss — vor Beginn der Arbeit — verbindlich
festgelegt und im Vertrag festgehalten werden. Diese
vereinbarten Zahlungsfristen missen eingehalten
werden, um die Arbeitsphasen angemessen abzusichern.
Eine dreiteilige Auszahlung hat sich bewahrt:

@ Erste Zahlung: Zu Vertragsabschluss
@ Zweite Zahlung: Zu Beginn der Proben
@ Dritte Zahlung: Zur Premiere

UMSATZSTEUER

Im Unterschied zu Theaterkollektiven, Regisseur*innen,
Choreograf*innen oder Spielorten haben Szeno—
graf*¥innen/KostUimbildner*innen keine Méglichkeit der
Umsatzsteuerbefreiung. Daher muss die Umsatz—
steuer zusétzlich zu den Honoraren berechnet werden.

. 7 % Umsatzsteuer: Bei kinstlerischen
Leistungen

&) 19 % Umsatzsteuer: Bei nicht—kUnstlerischen
Leistungen

Es ist wichtig, diesen Punkt von Anfang an bei der
Budgetplanung und Vertragsgestaltung zu berlick—

sichtigen, um Missverstandnisse und finanzielle
Engpésse zu vermeiden.

HONORARE & VERTRAGE
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VERTRAG FRUHZEITIG'ABSCHLIESSEN

Der Vertrag muss zu Arbeitsbeginn bzw. vor Proben—
beginn vorliegen, um die Arbeitsbedingungen und
weitere Absprachen vertraglich festzuhalten. Absprachen
per Mail gelten bereits als vertragliche Vereinbarungen.

STUCKENTWICKLUNG."ANPASSUNGEN
UND,VERANDERUNGEN IM PROZESS

UNTERKUNET,UND REISEKOSTEN

Die Kosten fur die Unterkunft (wenn Produktionen oder
Giastspiele nicht am Wohnort stattfinden) missen
von der Produktion Ubernommen werden. Es mussen
genlgend Ubernachtungen und angemessene Reise—
kosten eingeplant werden. Bei der Unterkunft ist darauf
zu achten, dass es ein eigenes Zimmer gibt.

Produktionsleitung, Kinstlerische Leitung, Regie missen
gemeinsam mit dem*der KostUmbildner*kin/

Szenograf¥in prifen, ob signifikante Anderungen im
Konzept in der Ausstattung realisierbar sind. Projekte,
die im Wechselspiel mit den Proben entstehen sollen
und sich deshalb im Produktionsprozess stark
verandern kénnen, benétigen laufende Anpassungen
und eine héhere Flexibilitat. Dies stellt einen Mehrauf—
wand dar, fir den angemessene Arbeitszeit und Honorar
eingeplant werden mussen.
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GASTSPIELE

Die Herstellung eines tourfahigen Blhnenbilds erfordert
spezialisiertes Wissen und handwerkliches Gieschick.
Oft gehen die entworfenen Szenografien, Blhnen, Kostlime
ohne Beteiligung der Kostimbildner¥in/ Szenograf¥in
auf Giastspiel. Das heif}t, die gemeinsam erarbeitete
Produktion stellt fir einige Teammitglieder keine
wiederkehrende Einkommensquelle dar. Sobald Arbeit
anfallt, z.B: die Anpassung des BUhnenbildplans an

die neue Buhne, Kommunikation mit der Technischen
Leitung. Instandsetzung oder Anderung von Bilhnen—
und Kostimteilen — muss diese Arbeit vergUtet werden.

FUr Gaastspielreisen mUssen Tagegelder budgetiert
werden. Giastspielhonorare missen im Vorfeld kormmu—
niziert und verhandelt werden. Dabei sind folgende
Punkte zu bedenken:

. VergUtung fur die Kommunikation mit dem Giast—
spielhaus, die Raumplanung und Anpassung an
neue Spielorte, eventuell Neubesetzung — selbst
wenn die Kostlmbildner*in/Szenograf*in nicht
mit auf Giastspiel geht.

VergUtung fur die Instandsetzung oder Anderung
von Buhnen— und Kostumteilen.

Gegebenenfalls missen Nutzungsrechte fur
die Auffihrungen an einem neuen Ort neu
verhandelt werden.

@ Auf die Gastspielhonorare von Kostimbildnerkin—
nen/ Szenograf*¥innen muss ggf. zusatzlich eine
Umsatzsteuer in Héhe von 19% berechnet werden.
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AUSFALLHONORARE

Es gibt keine einheitliche Regelung oder etablierte Praxis.
Sprecht zu Beginn der Produktion dartber, wie mit
Krankheit oder Ausfallen umngegangen werden soll auch
hinsichtlich der Férderregularien und Verhandlungen
mit Koproduzent*innen oder Spielstatten.

SCHADENSFAL'®

Besprecht fruhzeitig, wer fur was, wo und in welchem
Fall haftet. Wenn es an einem Spielort oder einer
ProbebUhne keine Technische Leitung gibt, muss
besprochen und schriftlich festgehalten werden, wer

die Haftung Ubernimmt. Wenn es bei Aufbauten oder
Vorgéngen Sicherheitsbedenken gibt, geht dartber
sofort ins Giesprach, andernfalls riskieren Szeno—
graf¥innen/KostUmbildner*innen im Schadensfall

gof. die Haftung. Mehr zum Thema Arbeitsschutz hier:
https://campus.darstellende-kuenste.de/wissen-wie/arbeitsschutz

Wir empfehlen Kostimbildner*innen und Szeno—
graf*¥innen, sich Uber die verschiedenen Versicherungen
gut zu informieren. Dabei ist zu bedenken, dass diese
Berufsgruppe durch die handwerkliche Tatigkeit ein
hdéheres Unfall— und Verletzungsrisiko hat.
Beispielsweise:

. Berufshaftpflichtversicherung
' Rechtsschutzversicherung
‘ Unfallversicherung

W Berufsunfahigkeitsversicherung

HONORARE & VERTRAGE
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HANDGELD UND AUSSTAT,TUNGSKOSTEN

Szenograf¥in/ Kostimbildner*innen sollten fir die
Produktion nicht in Vorkasse gehen mussen. Die
Bereitstellung einer Handgeldkasse muss mdéglich
gemacht werden.

Handgeld ist die Vorab—Auszahlung gegen Quittung
(Empfangsbestatigung) von einer Summe Bargeld
(zB.500€) fur kleinere Einkaufe, die schnell und unkom—
pliziert getatigt werden mussen und spéter mit den
Einkaufsbelegen abgerechnet werden.

Wenn das Materialbudget aufgrund von Férderbedin—
gungen nicht im Voraus ausgezahlt werden darf,
muss das Produktionsteam Ldsungen dafur finden.
Zum Beispiel:

‘ Materialbestellungen werden direkt von der
Produktionsleitung Gber das Projektkonto
bezahlt. Dies vermeidet auch Probleme mit der
Rechnungsadresse.

&® Nach jedem Einkaufstag werden die Belege in
Form einer Auslagenerstattung mit der Pro—
duktionsleitung abgerechnet und die Summe
sofort Uberwiesen.

Die Anfertigung von Szenografie und Kostim darf keine
Klassenfrage sein. Es muss mdglich sein, den Job
auszuflinren, unabhangig von finanziellen Voraussetzungen.

TWPP: Wir empfehlen die Nutzung des
Mustervertrags.

Als Mitglied in einem Landesverband besteht
Zugriff auf einen Mustervertragspool:
https://campus.darstellende-kuenste.de/ls/wissen-wie/
recht/mustervertragspool

@ Das Urheberrecht verbleibt immer bei den
Urheber*innen.

& Die Einrdumung von Nutzungsrechten ist Ver—
handlungssache. Nutzungsrechte kénnen
einfach, ausschlieBlich sowie zeitlich und raum—
lich beschrankt eingerdumt werden.

Mehr dazu hier:
https://campus.darstellende-kuenste.de/wissen-wie/
urheberrecht/allgemeines-urheberrecht#anchor-1493

' In der Verhandlung des Honorars muss auch die
Deckung der laufenden Betriebskosten bedacht
werden! Weitere Infos zur Berechnung der
zuséatzlichen Kosten findet inr hier:
https://www.freie-theater-sachsen.de/projekt/
empfehlung-fuer-honoraruntergrenzen/

NAMENTLICHE NENNUNG BE|
VEROFFENTLICHUNGEN
Kostlimbildner*innen/Szenograf*innen haben das
Urheberrecht fUr ihre Arbeit. Bei der Veréffentlichung
von Bildmaterial auf Social Media, in Programmen oder
anderem Werbematerial missen Kostimbildner*innen/
Szenograf*innen deshalb immer namentlich erwahnt
werden. Diese Namensnennung sollte ausdricklich

im Vertrag festgehalten werden, da diese Aspekte flr
unsere Sichtbarkeit und Akquise essentiell sind.

Besprecht frihzeitig, ob ihr in die Bildauswahl einbezogen
werden wollt und haltet ggf. ein Nutzungsrecht an
den Bildern fUr das eigene Portfolio vertraglich fest.

HONORARE & VERTRAGE
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&. LAUFENRDE KOSTEN VOR SZGNOGRARKINKREN
UND KOSTUMBILDNER*INNGN

Deckung laufender Betriebskosten durch Einkommen
Szenograf¥innen/ Kostumbildner*innen tragen
laufende Kosten, die durch das Jahreseinkommen
gedeckt werden mussen. Diese Fixkosten missen
bei der Honorarberechnung bertcksichtigt werden, um
die wirtschaftliche Girundlage fur die selbststandige
Tatigkeit sicherzustellen.

ZU,DEN LAUFENDEN KOSTEN ZAHLEN
UNTERANDEREM®

BETRIEBSKOSTEN

‘ Miete: Atelier, Werkstatt— und Lagerrdume. . Angemessene Honorare, die neben dem
zeitlichen Arbeitsaufwand auch die Deckung

@ Software—Lizenzen: Fir Zeichnungsprogramme dieser laufenden Betriebskosten ermdéglichen.

wie SketchUp, Vectorworks, Rhino oder Auto—

CAD sowie far Grafikprogramme wie Adobe @ Offenheit fur zusatzliche Vereinbarungen: Bei
Creative Suite. besonders hohen Kosten, z. B. fir Modellbau,
Spezialwerkzeuge oder zuséatzliche Software—
lizenzen, kbnnen separate Budgets oder Zu—
schisse vereinbart werden.

® Werkzeuge und Materialien: Anschaffung, In—
standhaltung und Ersatz von Arbeitsgeraten
und Zubehdr

@ Eine Nutzungspauschale fir Gerate und

. Transportkosten: Fur den Transport von Modellen, Werkzeug.

Materialien und Kostimen.

Qe Weiterbildungen: Teilnahme an Schulungen und
Fortbildungen in Fertigungstechniken, Materialien,
nachhaltigem Produzieren und digitalen Tools.

& Versicherungen:

Berufshaftpflichtversicherung: Schutz vor
Schadensersatzforderungen durch Dritte.

Geeréateversicherungen: FUr Werkzeuge, techni—
sche Gerate und Ausstattung.
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. NACGHHALTIOES PRODUZIERGN

NACHHALTIGES ARBEITEN
ISNICHT KOSTENGUNSTIGER

Eine nachhaltige Nutzung von Material und Ressourcen
verlangt in allen Arbeitsschritten von Kostimbild—
ner*innen/Szenograf*innen mehr Arbeitszeit: In der
Recherche, in der Materialsuche und —bearbeitung,

in der Nachbereitung. Wenn mit gebrauchtem Material
gearbeitet wird, minimiert dies meist Anschaf—
fungskosten, allerdings erhéhen sich Honorare flr die
Klnstler*innen, zuarbeitende Handwerker*innen,
sowie Transportkosten und Kosten fir Werkzeuge
und Werkstatten. Der Mehraufwand muss sich in
Zukunft in der finanziellen Honorierung widerspiegeln,
damit die soziale nicht unter der dkologischen
Nachhaltigkeit leidet.

PRODUKTIONSABLAUFE UBERDENKEN

Kostimbildner¥innen/ Szenograf*innen sollten frih—
zeitig im Prozess, bestenfalls in der Antrags— /
Entwicklungsphase als Berater*innen hinzugezogen
werden. Eventuell kénnen frihzeitig Produktions—
prozesse entzerrt oder umgebaut werden.

ZEITQUND OFFENHEIT;FUR NEUE PROZESSE

Nachhaltiges Arbeiten verandert kiinstlerische Prozesse
und handwerkliches Arbeiten. Mit gebrauchtem
Material zu arbeiten ist herausfordernd. Es kann zu
unerwarteten Problemen kommen, Dinge sind
eventuell nicht so einfach und schnell zu beschaffen,
wie es alle Beteiligten gewohnt sind.
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NACHHALTIGKEIT

TAGERUNG/;ZURUCK'IN DEN KREISCAUF

Lagerung bzw. Weitervermittlung von Material
muss im Zeitplan und Budget von Produktionen
eingeplant werden.

ZUSAMMENARBEIT;MITMENSCHEN VOR ORT;

Nachhaltiges Produzieren bedeutet fUr uns auch, die
Zusammenarbeit mit Menschen vor Ort zu férdern —
sei es bspw. mit Handwerker*innen, Nachbar*innen
oder Jugendlichen. Soziokulturelle Anséatze in den
Freien Darstellenden Kunsten, verbunden mit hand—
werklich—kuUnstlerischer Arbeit, tragen auf besondere
Weise zu einem wertvollen gesellschaftlichen Austausch
bei und starken die lokale Gemeinschatt.

FORDERUNG VON GASTSPIELEN

Die Foérderung von Wiederaufnahmen und Giast—
spielen ist wichtig, denn sie leisten einen wichtigen
Beitrag zur Nachhaltigkeit.

WEITERFUHRENDE LINKS

’ Wissensbibliotheken Nachhaltigkeit :
https://www.nrw-Ifdk.de/index.php?article_id=798&clang=0

e Vernetzung:

https://performingforfuture.de/netzwerk/

MaBnahmenkatalog vom BFDK:
https://darstellende-kuenste.de/projekte/
nachhaltig-produzieren



https://www.nrw-lfdk.de/index.php?article_id=798&clang=0 
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6. MAGSNAHMEN ZUR BARRIERGFREIHEIT

Der Abbau von Barrieren in den Freien Darstellenden
Klnsten ist eine gemeinschaftliche Aufgabe aller
Beteiligten. Um Produktionen, Szenografien und Kos—
tUmbilder far Publikum und Mitwirkende inklusiv zu
gestalten, ist die Zusammenarbeit mit behinderten,
chronisch kranken und neurodivergenten Menschen
elementar. Im Arbeitsprozess bedeutet dies von Anfang
an und im Verlauf des Prozesses ausreichend Zeit

einzuplanen fur den Austausch mit betroffenen Personen,

Vereinen oder Verbanden, die auf Barrierefreiheit
spezialisiert sind.

Auch im Team sollte fUr die Barrieren der verschiedenen
Teammitglieder sensibilisiert werden. Dabei unter—
stutzt ein interner Access Rider und gemeinsame
Absprachen, wie Arbeitsprozesse inklusiver gestaltet
werden kénnen.

Es gibt zahlreiche regionale und bundesweite
Organisationen und Vereine, die unterstutzen und
beraten kénnen.

@ htips:/barrierefrei-mannheim.de/wer-wir-sind/

L https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/
Fachwissen/Kultur-und-Medien/Praxishilfen-fuer-
Kulturbetriebe/praxishilfen-fuer-kulturbetriebe_node.html

& Die Website ramp—up.me gibt praktische Tipps.
wie Veranstaltungen barrierefrei gestaltet werden
kénnen und was dabei zu beachten ist:
https://ramp-up.me/

@ Access—Rider Formulieren:
https://diversity-arts-culture.berlin/magazin/access-rider
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7. DESPIELUNG TEMPORARER RAUME,
LEERSTARD / SITG-SBECIFISC / INTERAKTIVE
UND IMMERSIVEG FORMATG

MEHRAUEWAND IN DER PLANUNG

Bei Bespielung temporarer Raume, Leerstand und
site—specific Projekten ist mit einem erhéhten
Aufwand zu rechnen. Die Szenograf*¥innen/Kostim—
bildner*innen entwickeln nicht nur das kulnstlerische
Konzept, sondern sind auch deutlich starker in die
Produktionsorganisation eingebunden.

NOTWENDIGKEIT, ZUSATZLICHER
RESSOURCEN

Diese Projekte erfordern in der Regel ein hdheres
Budget, da die grundlegende Infrastruktur, die in
Theaterraumen bereits vorhanden ist, oft erst geschaffen
werden muss. Dies umfasst die Anmietung,
Beschaffung und den Aufbau von Technik, Bestuhlung.
Licht, Gaarderobe, Maske etc.

BESONDERE RAUME + FORMATE
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PERSONAL—ZUND INFRASTRUKTURKOSTEN

Zusétzliche Kosten kénnen sein: Personal fur Auf— und
Abbau, Fachkréfte wie Statiker*innen, Feuerwehr,
Installationstechnik oder Kosten fir die Grundaus—
stattung des Raums (bspw. Toiletten, Giarderoben,
Wasseranschluss, Brandschutz, Duschen, Elektrik,
Barrierefreiheit). Dabei kdnnen zusétzliche Transport—
und Materialkosten anfallen. Diese zuséatzlichen Aufgaben
soliten nicht automatisch in die Verantwortung von
Szenograf¥innen fallen. Es ist notwendig, daflr klare
Zustandigkeiten abzusprechen und Verantwortung
gemeinsam zu tragen.

INTERAKTIVE UND IMMERSIVE EORMATE
ERHOHEN DENAUEWAND

Buhnenteile mlUssen noch héheren Brandschutz— und
Sicherheitsstandards entsprechen. Es braucht
Leitsysteme und klar gekennzeichnete Notausgénge
im Buhnenbild. Es braucht Vorkehrungen far die
Sicherheit von Publikum, Spieler*innen sowie Requi—
siten— Technik und Licht in enger Absprache mit der
Technischen Leitung.




0. TABELLARISCHE AUFLISTUNG
VON LEISTUNG&EGN UND AUFWAND
/N KOSTUM UND SZENOGRAFIE

HINWEISE ZU DEN NACHFOLGENDEN
TABELLEN

Die eingetragene Arbeitszeit ist ein Berechnungsbei—
spiel und bezieht sich auf eine durchschnittliche
Produktion mit einer Probezeit von sechs Wochen.
Die gesammelten Erfahrungsberichte von unseren
Netzwerktreffen zeigen, dass die durchschnittliche reale
Arbeitszeit fur ein Kostimbild oder eine Szenografie
acht Wochen betragt.

Die Tabelle zeigt eine durchschnittliche Berechnung in
Tagen und eine Aufteilung in Prozenten, zur besseren
Einsché&tzung, wie sich die Zeiten fur die Umsetzung
bei weniger Honoraren verandern. Die Aufteilung ist
eine Orientierung — nicht jede*r Kostumbildner*in/
Szenograf¥in teilt die Arbeitsschritte gleich auf.



LEISTUNGEN UND AUFWAND

KOSTUMBILD

NACHBE—

PRODUKTIONSPHASE

VORBEREITUNG

REITUNG

Grundlagenermittlung

Konzeption &
Recherche

Umsetzung & Herstellung

Proben—
betreuung

End—
proben

Abwicklung

Vorgesprache mit Team + ggf. mit Produk—
tionshaus, Einarbeiten in Thematik,
Organisationsstruktur entwerfen (Raum,
Zeit, Personal), erste Konzeptentwurfe.

Unterschied machen: Stuckentwicklung oder
fertiges Textbuch? Gibt es einen Arbeitsraum
oder muss ich mir einen suchen/ schaffen?
Bringe ich mein eighes Werkzeug mit?
Wer macht Maskenbild und wer betreut die
Vorstellungen?

Konzeptionsgesprache, Ausarbeitung und
Fertigstellung der Entwdurfe fur die
Besetzung, Figurinen Skizzen, Technische
Umsetzungsideen, Materialrecherche,
KoérpermaBe einholen

Koordination und Planung der Produktion:
Organisation Material / Stoffe / fertige Klei—
dungsstucke / Maskenutensilien, Anproben,
Anpassung, Anfertigung z.B: Néhen, Farben
etc. (Selbst, dann haufig inklusive eigenem
Werkzeug + Organisation von Arbeitsraum /
Fremdvergabe / dazugebuchte Unterstltzung),
Anproben organisieren, Uberwachung der
Produktion inklusive Verwaltung des
Budgets, Konzept und Entwurfe Gber—
arbeiten und anpassen.

Hier spielt die Produktionszeit, Produk—
tionsbudget und Honorar eine Rolle, wie
lange und ausgiebig an etwas gearbeitet
werden kann.

Einrichtung, Bearbeitung von Proben— und
Originalkostumen, Proben betreuen,
Kostime pflegen und waschen, Weiter—
entwicklung von Ideen und reagieren auf
neue Vorschlage des Teams

Letzte Anproben, Anderungen. Reperaturen.,
Umtausch/Ruckgaben, Vorstellungs—
betreuung oder Einarbeitung der vorstellungs—
betreuenden Person, Kostumpflege

Umtausch/Ruckgaben, Abrechnung,
Kostumliste, Organisation + Koordinierung
Abbau und Lagerung, Pflege—/
Waschanleitungen

Summe Tage Total

Summe Wochen Total
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5
Tage

Tage

16
Tage

6
Tage

5
Tage

3
Tage

40

12.5%

40%

15%

12.5%

7.5%

100%

MEHRAUFWAND

VORSTELLUNGSBETREUUNG
(entsprechend der Spieltage)

Giaderobe einrichten, Kostime waschen/
bugeln, Maske, Kostime einrichten.

UMARBEITEN FUR NEUBESETZUNG
MaBnehmen + anfertigen oder umarbeiten

NACHHALTIG PRODUZIEREN

Ressourcen und Material finden, Nachnutzung.
Mehraufwand bei Recherche von Stoffen
zB. Besorgen (Kleinanzeigen—Kaufe, Material—
lager, Flohmarkte), herstellen

BARRIEREARMES PRODUZIEREN

Barrierearmes Produzieren braucht meist
zusétzlich Konzeptions—und
Umsetzungszeit



LEISTUNGEN UND AUFWAND
SZENOGRAFIE

CCD Vorgesprache mit Team + ggf. mit Produk—
S tionshaus, Einarbeiten in Thematik,
(5 E Organisationsstruktur entwerfen (Raum,
Z = Zeit, Personal), erste Konzeptentwurfe.
) Unterschied machen: Stickentwicklung oder 5
- g fertiges Textbuch? Schon im Raumsuch— Tage 12 5%
I— ()] Prozess involviert? Leerstandbespielung/ 9 e
m % Site Specific ohne Produktionshaus oder
c Freies Produktionshaus inklusive Probe—
m 2 bUhne involviert? Bringe ich mein eigenes
% (0} Werkzeug mit?
m o Konzeptionsgesprache, Ausarbeitung und
O 8 [} Fertigstellung der Entwurfe fur die Rdume
> 55 (Modell, Skizzen, Technische Zeichnungen), 5
2% | Materialrecherche.
NS Tage | 125%
S &
X
Koordination und Planung der Produktion:
CC” Organisation Material, Bauprozess (Selbst,
=] dann haufig inklusive eigenem Werkzeug +
_'T_), Organisation von Arbeitsraum/Fremdvergabe /
L 2 dazugebuchte Unterstitzung), Uberwachung
o) (@) der Produktion inklusive Verwaltung des
< I Budgets, Absprachen mit der Haus Technik. 16
T B Gibt es einen Proberaum? Diesen entspre— Tage 40%
D. 8’ chend vorbereiten. Konzept und Entwurfe
S Uberarbeiten und anpassen.
U) % Hier spielt die Produktionszeit, Produk— M EH RAU FWAN D
Z 17} tionsbudget und Honorar eine Rolle, wie
O g lange und ausgiebig an etwas gearbeitet
= werden kann. VORSTELLUNGSBETREUUNG
! (entsprechend der Spieltage)
© | Einrichtung, Erstellung, Besorgen von Requisitenbetreuung. Bihne einrichten/
D) lc S Spielrequisiten, Proben betreuen, 6 Ruckbauen
O o 3 Weiterentwicklung von Ideen und reagieren
O g % auf neue Vorschlége des Teams Tage 15% ANPASSUNG FUR GASTSPIEL
m 0 o Plane anpassen oder neu Zeichnen,
(2B Technikgesprache, ggf. Koordinierung
c Planung. Aufbau, Einrichtung + ggf. Licht) Transport
| & ' derBuhne, Umtausch/Ruckgaben. 5
E o Vorstellungsbetreuung oder Einarbeitung NACHHALTIG PRODUZIEREN
W ©  der vorstellungsbetreuenden Person Tage = 125% Ressourcen und Material finden, Nach—
nutzung, Mehraufwand beim Recherchieren,
| Abrechnung, Tecrider, Organisation + Besorgen (Klelnanzelg_:_en—Kaufe. Material—
% (25 o Koordinierung Abbau und Lagerung [Jagg;:}aeﬁ.shaltsauflosungen), herstellen
c
S
T D ~ 3 i BARRIEREARMES PRODUZIEREN
O I_ L§) Tage 75% Barrierearmes Produzieren braucht meist
< m Ko zuséatzlich Konzeptions—und
Zx < Umsetzungszeit

Summe Tage total 40 100%

Summe Wochen total 8
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www.sk—freieszene.de
hallo@sk—freieszene.de
Instagram: @sk__freieszene

Wir danken dem Bundesverband Freie Darstellende Klnste e.V. flr die Beratung.



http://www.sk-freieszene.de
mailto:hallo%40sk-freieszene.de?subject=
https://www.instagram.com/sk_freieszene/

	SZENOGRAFIE UND KOSTÜM IN DEN FREIEN DARSTELLENDEN KÜNSTEN - HANDREICHUNG
	INHALT
	1. KONZEPTION UND ANTRAGSTELLUNG
	Wichtige Fragen vor Projektbeginn
	Anträge und Rückmeldungen 

	2. INFRASTRUKTUR DER PRODUKTION
	Equipment und Räume 
	Arbeits- und Lagerraum 
	Werkzeug und Maschinen 
	Transport

	Zusätzliches Personal 
	Unterstützendes Personal und Assistenzen  
	Auf- und Abbauhilfe 
	Fremdvergabe von Produktionsschritten 
	Vorstellungsbetreuung 
	Maskenbild als eigenständiges Berufsfeld 


	3. HONORARE UND VERTRÄGE
	100% für Szenografie  und 100% für Kostüm 
	Angemessen bezahlte Assistenzen 
	Reale Arbeitszeit: Honorare, -Arbeitswochen und Zeitplanung  
	Honoraruntergrenze und Wochenhonorare 
	Weiterführende Links 

	Auszahlungsplan
	Umsatzsteuer
	Vertrag frühzeitig abschließen 
	Stückentwicklung, Anpassungen  und Veränderungen im Prozess 
	Unterkunft und Reisekosten 
	Gastspiele
	Ausfallhonorare
	Versicherung und Haftung im Schadensfall  
	Handgeld und Ausstattungskosten 
	Vertragsverhandlung und Mustervertrag 
	Namentliche Nennung bei Veröffentlichungen 

	4. LAUFENDE KOSTEN VOn SZENOGRAF*INNEN UND KOSTÜMBILDNER*INNEN
	Zu den laufenden Kosten zählen unter anderem:
	Empfehlungen zur Deckung der Betriebskosten

	5. NACHHALTIGES PRODUZIEREN
	Nachhaltiges Arbeiten  ist nicht kostengünstiger
	Produktionsabläufe überdenken
	Zeit und Offenheit für neue Prozesse
	Lagerung / Zurück in den Kreislauf 
	Zusammenarbeit mit Menschen vor Ort 
	Förderung von Gastspielen
	Weiterführende Links

	6. MASSNAHMEN ZUR BARRIEREFREIHEIT
	7. BESPIELUNG TEMPORÄRER RÄUME, LEERSTADD / SITE-SPECIFIC / INTERAKTIVE- UND IMMERSIVE FORMATE
	Mehraufwand in der Planung  und Umsetzung
	Notwendigkeit zusätzlicher Ressourcen
	Personal- und Infrastrukturkosten
	Interaktive und immersive Formate erhöhen den Aufwand

	8. TABELLARISCHE AUFLISTUNG  VON LEISTUNGEN UND AUFWAND  IN KOSTÜM UND SZENOGRAFIE
	Hinweise zu den nachfolgenden TabelleN
	TABELLE ZU LEISTUNGEN UND AUFWAND KOSTÜM
	TABELLE ZU LEISTUNGEN UND AUFWAND SZENOGRAFIE


